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PRESSEMITTEILUNG

Händel rüßt Halle m Leibniz-Institut

Mal blickt er weise und milde, mal grinst er kokett unter grünen Locken

hervor, dann wieder schwebt er entrückt auf die Marktkirche zu – die

Rede ist von Händel. Händel in vielen denkbaren und manch undenkba-

ren Lebenslagen, gemalt vom Hollebener Künstler Bruno S. Otto. Pünkt-

lich zum Beginn der Händelfestspiele werden seine Portraits von Halle

und seinem beliebtesten Sohn am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie

zu sehen sein.

Seine Bilder, stark reduziert auf das Wesentliche, immer verzerrt in Form und Farben zeigen den gro-

ßen Komponisten nicht unbedingt realistisch, aber doch lebendig agierend und damit aus einer ganz

anderen Perspektive als jene der majestätischen Versteinerung, die den Hallenser täglich vom Sockel

her grüßt. Und so wirken die Händelportraits trotz aller Entfremdung seltsam vertraut. Der Hallenser

zumindest kennt und erkennt seinen Händel; auf jedem einzelnen Bild.

Die Vernissage zur Ausstellung Händel grüßt Halle findet am 19. Mai 2016 um 17:00 Uhr am Leibniz-

Institut für Pflanzenbiochemie am Weinberg 3 statt. Alle Interessenten sind herzlich eingeladen.

Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit
Sylvia Pieplow

Weinberg 3
D-06120 Halle (Saale)
www.ipb-halle.de

Telefon +49 345 55 82-1110
Telefax +49 345 55 82-1119

spieplow@ipb-halle.de

11. Mai 2016
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Bruno S. Otto : Pop-Art meets Georg Händel schwebt ein

Pressemitteilung des IPB, 11.05.2016
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Pressemitteilung des IPB, 16.06.2016

PRESSEMITTEILUNG

Experten us ller elt agen zum PB-Symposium

Das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) lädt ein zum 2. Leibniz

Plant Biochemistry Symposium. Die internationale Fachtagung wird am

23. und 24. Juni 2016 im IPB am Weinberg 3 stattfinden. Für das exklusive

Programm konnten hochkarätige Wissenschaftler aus Frankreich, Aust-

ralien, den USA und Großbritannien gewonnen werden. Im Mittelpunkt

stehen in diesem Jahr Themen rund um den Pflanzenstress, allem voran

pflanzliche Immunität und Abwehrstrategien gegen Krankheitserreger,

aber auch Schutzmechanismen vor abiotischem Stress, wie Übersalzung

und Sauersto�mangel.

Das Leibniz Plant Biochemistry Symposium soll sich als kleine, internationale und außergewöhnliche

Expertentagung im mitteldeutschen Raum etablieren und von hier aus internationale Strahlkraft ent-

wickeln. Bereits jetzt, zum zweiten Meeting dieser Art, werden über 100 Interessenten aus Wissen-

schaft und Industrie am IPB erwartet.

Ansprechpartner: 

Prof. Ludger Wessjohann

Tel: 0345 5582 1300

E-Mail: wessjohann @ipb-halle.de

Prof. Alain Tissier

Tel: 0345 5582 1500

E-Mail: alain.tissier@ipb-halle.de

Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit
Sylvia Pieplow

Weinberg 3
D-06120 Halle (Saale)
www.ipb-halle.de

Telefon +49 345 55 82-1110
Telefax +49 345 55 82-1119

spieplow@ipb-halle.de

16. Juni 2016

1

Haarähnliche Drüsen, hier

auf Blättern der Acker-

schmalwand (Arabidopsis

thaliana) bilden oft Abwehr-

stoffe gegen Fraßfeinde und

Krankheitserreger. Sie gel-

ten als erste physikalische

und chemische Barriere für

eindringende Organismen.

Foto: Nico Dissmeyer, IPB

ERSCHIENEN IM NETZ: 

www.juraforum.de

www.innovationsreport.de

www.bmdlifesciences.de

www.wissenschaft-in-halle.de

www.philosophiebuero.de
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PRESSEMITTEILUNG

Johanniskraut egen lzheimer?
Großes itmachprogramm m PB ur angen acht er issenschaft 

Wirkt Johanniskraut gegen Alzheimer? Am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) wird

es gerade erforscht. Interessante Erkenntnisse zu dieser vielseitig eingesetzten Heilpflanze

und ihren wirksamen Inhaltssto�en erfahren die Besucher, am 1. Juli 2016, zur Langen Nacht

der Wissenschaft am IPB. Damit das Gehirn nicht einrostet, gewissermaßen als kleine Alz-

heimer-Prophylaxe, haben sich unsere Wissenschaftler ein ganz besonders kni�liges Pflan-

zenmemory ausgedacht: Keine Karte ist gleich, verschiedene Pärchen sind möglich – lassen

Sie sich überraschen! Darüber hinaus heißt es wieder Spurt frei durch unseren Wissen-

schaftsparcours mit Preisen und Nachwuchsforscherdiplomen für Groß und Klein. Hier fin-

den Sie Auszüge aus unserem Programm:

Experimente ür inder nd rwachsene
Was ist sauer?

Rotkohlsaft eignet sich hervorragend als Indikator. Mischt man ihn mit sauren Flüssigkeiten färbt er sich rot, mit basischen hin-

gegen blau. Findet heraus, ob Cola saurer als Zitrone ist!

Achtung Bunt! Experimente mit Wasser, Fett und Farben

Hier lernst Du, wie man Farben voneinander trennen kann und warum manche Pflanzensto�e unter Schwarzlicht leuchten.

Mit Spritze und Skalpell: Wie man Pflanzen infiltriert

Das Infiltrieren - ein Einspritzen von Flüssigkeiten in die Blätter - ist eine wichtige Methode in der Pflanzenforschung. Vielseitig

anwendbar, oft angewandt, doch schwieriger, als es den Anschein hat. Probiert es aus!

Blut oder Ketchup?

Kriminalistiker vor! Nachweis von Blutflecken mit Schwarzlicht und Luminol

Abtauchen in die Welt der Proteine - 3D zum Anfassen

Was haben Pflanzen, Wasser und Antibiotika mit Computern zu tun? (Unter)suchen Sie Ihr persönliches 3D-Protein!

Die Lange Nacht der Wissenschaft findet am IPB am 1. Juli von 17:00 bis 22:00 Uhr statt. Neugierige und Wis-

sensdurstige sind am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie am Weinberg 3 herzlich willkommen.

Ansprechpartner:

Prof. Ste�en Abel

Tel: 0345 5582 1200

E-Mail: sabel @ipb-halle.de

Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit
Sylvia Pieplow

Weinberg 3
D-06120 Halle (Saale)
www.ipb-halle.de

Telefon +49 345 55 82-1110
Telefax +49 345 55 82-1119

spieplow@ipb-halle.de

20. Juni 2016

1

Dr. Andrea Porzel

Tel: 0345 5582 1320

E-Mail: aporzel@ipb-halle.de

Pressemitteilung des IPB, 20.06.2016
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Mitteldeutsche Zeitung, 20.06.2016, S.10
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Pressemitteilung des WissenschaftsCampus Halle, 22.07.2016

Pressemitteilung 
03/2016 vom 22. Juli 2016 

 

  

 

Nature Communications: Spitzenforschung aus Halle zur Regulation 

von pflanzlichen Genen  
 

Die Nachwuchsgruppe des Leibniz-WissenschaftsCampus Halle  Pflanzenbasierte Bioökonomie 

(WCH) unter der Leitung von Dr. Nico Dissmeyer hat herausgefunden, wie man Phänotypen "auf 

Knopfdruck" mit Hilfe von temperaturschaltbaren Eiweißen in Mehrzellern erzeugen kann. Diese 

Ergebnisse veröffentlichte nun erstmals die renommierte Fachzeitschrift Nature Communications. 

Die Nachwuchsgruppe wird gefördert durch den WCH und ist am Leibniz-Institut für 

Pflanzenbiochemie (IPB) in Halle angesiedelt.  
 

Mittels eines temperaturempfindlichen "Sensors" ist es nun erstmals möglich, in lebenden Pflanzen 

und Insekten, also in mehrzelligen Organismen, gezielt die Menge von bestimmten Eiweißen 

(Proteinen) so zu steuern, dass dadurch deren Funktion oder biologische Aktivität innerhalb kürzester 

Zeit ein- und ausgeschaltet werden kann. Durch dieses neue Werkzeug der Genetik und 

Biotechnologie können Zellen erzeugt werden, deren Zielproteinlevel zwischen dem Normalzustand 

und dem vollkommenen Funktionsverlust rangieren. Indem Proteine schaltbar gemacht wurden, die 

wichtige Rollen in der Entwicklung des Organismus spielen, ist es beispielsweise gelungen, einzelne 

pflanzliche Zell- und Gewebetypen auszubilden und darüber hinaus Proteinfunktionen in Hefe und 

Fruchtfliegen zu steuern. 

 liefern wir der Synthetischen Biologie einen komplett neuartigen Baustein, 

mit denen Proteinfunktionen und Enzymaktivitäten "on demand" moduliert werden können. Ein 

Durchbruch ist meines Erachtens die Möglichkeit, Zellen auf der pflanzlichen Blattoberfläche ganz 

gezielt auszubilden. Diese wollen wir als zelluläres Gerüst von molekularen Mikrofabriken 

verwenden , so Dr. Nico Dissmeyer.  

Die Nachwuchsgruppe des WCH erforscht grundlegende molekulare Mechanismen der Erkennung 

und des Abbaus pflanzlicher Eiweißstoffe. Proteine zählen zu den wichtigsten Bestandteilen aller 

lebenden Zellen und übernehmen verschiedene essentielle Aufgaben, die von zellulären Bau- und 

Botenstoffen über Energiespeicher bis hin zu biochemischen Katalysatoren (Enzymen) reichen.  

 

Faden et al. Phenotypes on demand via switchable target protein function in multicellular organisms. 

Nature Communications, doi: 10.1038/NCOMMS12202, 

http://www.nature.com/naturecommunications 

 

Hier finden Sie geeignetes Bildmaterial zur Pressemitteilung; für Pressezwecke ist der Abdruck 

honorarfrei. Bildunterschrift: Kryo-Rasterelektronenmikroskopie von künstlich erzeugten Blatthaaren 

(Trichome) (Foto: Dr. Nico Dissmeyer). 

 

Kontakt 

WissenschaftsCampus Halle  Pflanzenbasierte Bioökonomie (WCH) 

Nachwuchsgruppe: Proteinerkennung und abbau 

Dr. Nico Dissmeyer  

Nico.Dissmeyer@ipb halle.de 

Tel.: 0345/ 55 82 1710  

www.sciencecampus halle.de  

ERSCHIENEN IM NETZ: 

www.biotechnologie.de

www.bionity.com

www.innovations-report.de

www.pflanzenforschung.de

www.portal.uni-koeln.de

www.vbio.de
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PRESSEMITTEILUNG

IPB rneut rfolgreich 

bei hancengleichheit nd Nachwuchsförderung

Für seine hervorragende Personalentwicklung hat das Leibniz-Institut für

Pflanzenbiochemie zum dritten Mal in Folge das Total-Equality-Prädikat

erhalten. Die Jury hebt das vertrauensvolle Betriebsklima und die Förde-

rung des wissenschaftlichen Nachwuchses mit zahlreichen Aktivitäten

als lobenswert hervor. In der Tat hat sich seit der letzten Bewerbung be-

sonders auf dem Gebiet der Nachwuchsförderung sehr viel am Institut

getan. Vier junge Wissenschaftlerinnen haben sich seit 2013 erfolgreich

am Leibniz-Mentoring-Programm beworben, zwei Personen erhielten zudem ein ähnlich geartetes

Förderprogramm von der Schering-Stiftung. Erstmals wurden am Institut spezielle Workshops und

Aufbauseminare zur Karriereförderung von Wissenschaftlerinnen angeboten. Das Engagement des

Instituts bei der Anwendung der Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards in der Leibniz-Ge-

meinschaft wurde 2015 vom Leibniz-Präsidenten lobend erwähnt. Das IPB konnte sich hier in der Spit-

zengruppe der 20 besten Leibniz-Institute platzieren.

Der TOTAL E-QUALITY Deutschland e.V. engagiert sich seit 1996 für die Anerkennung und Förderung

von Begabungen, Potenzialen und Kompetenzen beider Geschlechter. 2016 erhielten deutschlandweit

insgesamt 58 Organisationen aus Wirtschaft und Wissenschaft das Prädikat zur Chancengleichheit.

Ansprechpartnerin: Kerstin Balkenhohl

Tel.: 0345 5582 1610

balkenhohl@ipb-halle.de

Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit
Sylvia Pieplow

Weinberg 3
D-06120 Halle (Saale)
www.ipb-halle.de

Telefon +49 345 55 82-1110
Telefax +49 345 55 82-1119

spieplow@ipb-halle.de

10. August 2016

1

Pressemitteilung des IPB, 10.08.2016
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Mitteldeutsche Zeitung, 28.07.2016, S. 14
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Pressemitteilung des IPB, 26.09.2016

PRESSEMITTEILUNG

Phänotyp auf Knopfdruck

Wissenschaftler des Leibniz-Instituts für Pflanzenbiochemie (IPB) in Halle haben

eine Methode entwickelt, mit der es möglich ist, gewünschte Proteine im leben-

den Organismus je nach Bedarf anzureichern oder abzubauen. Dafür haben die

Forscher um Dr. Nico Dissmeyer gemeinsam mit Wissenschaftlern aus Köln und

Zürich einen molekularen Schalter entwickelt, der durch Temperaturänderung

aktiviert werden kann. Mit diesem Schalter sind Pflanzen in der Lage, bei nied-

rigen Umgebungstemperaturen, das gewünschte Protein in großer Menge zu

produzieren, während nach einer moderaten Temperaturerhöhung, innerhalb

von wenigen Stunden ein kompletter Abbau des Proteins erfolgt. Erstmals ge-

lingt es damit, das äußere Erscheinungsbild von Pflanzen – den Phänotyp –

durch einen zeitlich begrenzbaren Eingri� zu verändern. Das Verfahren ist jedoch nicht nur bei verschiedenen

Pflanzen anwendbar, sondern wurde auch in tierischen Zellkulturen, der Bäckerhefe und lebenden Fruchtfliegen

erfolgreich getestet und eingesetzt. Vielfältige Anwendungsmöglichkeiten in der Grundlagenforschung und

in biotechnologischen Produktionsverfahren sind denkbar. Die Methode wurde jetzt in der Zeitschrift Nature

Communications pub iziert.

Grundlage dieser Temperaturshiftmethode bildet die natürliche Proteinentsorgungsmaschinerie, (das Protea-

som), die von der Bäckerhefe bis zum Menschen in jeder lebenden Zelle vorkommt. Alle Eiweiße, und vor allem

jene Proteine, die als Enzyme alle Sto�wechselvorgänge und damit wichtige physiologische Prozesse wie At-

mung, Verdauung, Entwicklung und Immunabwehr steuern, müssen stets am richtigen Ort, zur richtigen Zeit

und mit der richtigen Aktivität wirken. Fehlerhafte Enzyme, die zu stark, zu wenig, zu lange oder gar nicht aktiv

sind, können schwerwiegende Krankheitsfolgen für den Organismus haben. Sie werden deshalb innerhalb der

Zellen als abnorm erkannt und abgebaut.

Diesen natürlichen Vorgang nutzten die Hallenser Wissenschaftler, um Proteine ihrer Wahl, je nach Umgebungs-

temperatur, in der Zelle anzureichern oder abzubauen. Dafür wurden künstliche DNA-Konstrukte, die aus zwei

hintereinander geschalteten Genen bestanden, in die Pflanzenzellen geschleust. Das erste Gen codierte für ein

temperaturlabiles Protein, das bei Erhöhung der Umgebungstemperatur eine fehlerhafte räumliche Struktur aus-

bildete. Das zweite Gen enthielt die Information für das jeweilige Wunschprotein, das man in den Zellen angerei-

chert haben wollte. Diese beiden hintereinander geschalteten Gene bildeten die Grundlage für die zellinterne

Biosynthese eines Fusionsproteins, das sich bei niedrigen Umgebungstemperaturen von 13°C in der Zelle anrei-

cherte und seine Funktion korrekt ausübte. Nach einem Temperaturshift auf 29°C

veränderte der temperaturlabile Teil des Fusionsproteins seine Struktur derart,

dass es vom Proteasom als abnorm erkannt und abgebaut wurde. Mit ihm auch

das Wunschprotein, als fester Bestandteil des Fusionsproteins. Der temperatur-

labile Teil des Fusionsproteins dient also in diesem System als molekularer Tem-

peraturschalter. Mit einer stufenweisen oder zeitlich begrenzten Temperatur-

erhöhung konnte auf diese Weise sogar eine abgestufte Herunterregulierung der

Wunschproteinmenge erzielt werden. Zudem war die Veränderung reversibel;

nach einem erneuten Absenken der Umgebungstemperatur wurde das Wunsch-

protein wieder in den Zellen angereichert.

Dissmeyer und Kollegen haben die Temperaturshiftmethode mit verschiedenen

Wunschproteinen in verschiedenen Organismen erfolgreich getestet. In der

Ackerschmalwand (Arabidopsis thaliana) konnten sie auf diese Weise die Entwick-

lung von kleinen, einzelligen Haaren auf der Blattoberfläche (Trichome) beein-

flussen. Dafür wurde eine Mutante, die generell keine Trichome ausbildet, mit

dem Entwicklungsgen für die Trichombildung in Kombination mit dem moleku-

Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit
Sylvia Pieplow

Weinberg 3
D-06120 Halle (Saale)
www.ipb-halle.de

Telefon +49 345 55 82-1110
Telefax +49 345 55 82-1119

spieplow@ipb-halle.de

26. September 2016

1

Trichom auf einem Arabidopsis Blatt

Foto: Nico Dissmeyer IPB

ERSCHIENEN IM NETZ: 

www.abitur-und-studium.de

www.deutsche-botanische-gesellschaft.de

www.innovationsreport.de

www.juraforum.de

www.leibniz-gemeinschaft.de

www.schattenblick.de

www.science.newzs.de

www.wissenschaft-in-halle.de
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Pressemitteilung des IPB, 17.10.2016

PRESSEMITTEILUNG

Von der Pflanze in den Mikroreaktor

Wissenschaftlern des Leibniz-Instituts für Pflanzenbiochemie (IPB) ist es ge-

lungen die Biosynthese von Carnosinsäure vollständig aufzuklären. Mit die-

sem Wissen konnten die Hallenser Pflanzenforscher um Prof. Alain Tissier

den ökonomisch wertvollen Pflanzensto� auf biotechnologischem Weg in

Hefezellen herstellen. Das Projekt wurde in der renommierten Zeitschrift

Nature Communications publiziert. 

Carnosinsäure ist ein natürliches Antioxidationsmittel, das in den Blättern von Ros-

marin und Salbei vorkommt. Es wird weltweit als Konservierungs- und Aromasto�

in Fleischwaren, Ölen, Fetten, Saucen und Tierfutter verwendet. Obgleich man Car-

nosinsäure in steigenden Mengen benötigt, wird es wegen fehlender Syntheseverfahren noch immer aus Pflanzen

gewonnen. Getrocknete Salbei- und Rosmarinblätter enthalten maximal 2,5 Prozent Carnosinsäure –  es erfordert

demnach eine große Menge an Pflanzenmaterial, um die Produktion des An-

tioxidationsmittels im Industriemaßstab zu gewährleisten. 

Die Biosynthese von Carnosinsäure innerhalb der Pflanze findet in mehreren

Reaktionsschritten statt, die von unterschiedlichen Enzymen katalysiert wer-

den. Jenes Enzym, das den letzten Schritt der Reaktionskette katalysiert, war

bisher noch nicht bekannt. Diese Erkenntnislücke wurde von den

Pflanzenexperten des IPB jetzt geschlossen. Dabei fanden sie

ein zusätzliches, bisher unbekanntes Zwischenprodukt und

neue Enzyme, die von ihnen beschrieben und charakterisiert

wurden. Mit dem Wissen um alle beteiligten Reaktionspartner

konnten die Wissenschaftler die Gene, die für die entsprechenden

Enzyme codieren, in Hefezellen einbringen und diese dazu bewegen,

Carnosinsäure herzustellen. Damit ist der erste Schritt für die Entwicklung

eines biotechnologischen Produktionsverfahrens des Antioxidationsmittels

gelegt. 

Carnosinsäure ist zudem der Ausgangssto� für die Biosynthese von vielen

weiteren phenolischen Diterpenen, die als bioaktive Substanzen gegen

Entzündungen, Krebs und verschiedenen neurodegenerative Erkrankun-

gen wirken.  Auch aus diesem Grund wird es interessant werden Carno-

sinsäure künftig biotechnologisch und damit unabhängig von Klima-

schwankungen, Bodenqualität und Ernteerträgen zu produzieren. 

Originalpublikation:

Ulschan Scheler, Wolfgang Brandt, Andrea Porzel, Kathleen Rothe, David Manzano, Dragana Bozic, Dimitra Papaefthi-

miou, Gerd Ulrich Balcke, Anja Henning, Swanhild Lohse, Sylvestre Marillonnet, Angelos K. Kanellis, Albert Ferrer &

Alain Tissier. Elucidationof the bioynthesis of carnosic acid and its reconstitution in yeast. Nature Communications 7:

12942, doi:10.1038/ncomms12

http://www.nature.com/articles/ncomms12942

Ansprechpartner:

Prof. Alain Tissier

Tel.: 0345 5582 1500

alain.tissier@ipb-halle.de

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit
Sylvia Pieplow

Weinberg 3
D-06120 Halle (Saale)
www.ipb-halle.de

Telefon +49 345 55 82-1110
Telefax +49 345 55 82-1119

spieplow@ipb-halle.de

17. Oktober 2016

1

Noch wird Carnosinsäure aus den Blät-

tern von Rosmarin gewonnen. Biotechno-

logische Produktionsverfahren könnten

jedoch bald entwickelt werden. Foto: IPB
ERSCHIENEN IM NETZ: 
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Pressemitteilung des IPB, 01.11.2016

PRESSEMITTEILUNG

Erster uniorprofessor m eibniz-Institut 

für flanzenbiochemie ill eue nzyme ntwickeln

Ab dem 1. November 2016 übernimmt

Herr Martin Weissenborn die Juniorpro-

fessur Bioorganische Chemie in gemein-

samer Berufung des Leibniz-Instituts für

Pflanzenbiochemie (IPB) und der Martin-

Luther-Universität Halle-Wittenberg. Im

Fokus seiner Forschungsarbeiten am IPB

werden Enzyme stehen. Enzyme sind Katalysatoren aller Sto�wechselre-

aktionen in jeder lebenden Zelle. Der promovierte Chemiker wird sich mit

der Entwicklung von neuen Reaktions- und Enzymklassen befassen. Dafür

will er bereits bekannte Enzyme nach neuen, noch unbekannten Eigen-

schaften durchforsten. Substanzen, die in der Natur nicht oder sehr selten

vorkommen, sollen dabei mit den Enzymen in Verbindung gebracht und

ihnen als Reaktionspartner (Substrate) angeboten werden. Da die Enzyme

in ihrer natürlichen Umgebung – in lebenden Zellen – zu diesen speziellen

Substraten normalerweise keinen Zugang haben, erho�t man sich neue

Reaktionen und gegebenenfalls die Entstehung noch unbekannter Substanzen mit interessanten nutzbringenden

Eigenschaften aus diesem Zusammentre�en. Mit Hilfe von biotechnologischen Methoden sollen später das Finden

und die Selektion der interessantesten und aktivsten Enzyme erleichtert werden.

Gleichzeitig ist Herr Weissenborn einer von fünf Nachwuchsgruppenleitern des Leibniz Research Clusters

Bio/Synthetische multifunktionale Mikroproduktionseinheiten – Neuartige Wege zur Wirksto�entwicklung. Im Leib-

niz Research Cluster wird er verschiedene Enzyme für die zellfreie Biosynthese von Wirksto�en optimieren. Da

die natürlichen Ressourcen für viele der auch medizinisch interessanten Verbindungen begrenzt sind, sollen im

Cluster neue Wege zur biokatalytischen Herstellung von Wirksto�en und deren Derivaten entwickelt werden.

Der Leibniz Research Cluster (http://www.leibniz-research-cluster.de) wurde 2015 als Verbundprojekt der Leib-

niz-Gemeinschaft ins Leben gerufen. Er bündelt die Expertise von fünf Leibniz-Instituten und wird im Rahmen

der Initiative Nächste Generation biotechnologischer Verfahren – Biotechnologie 2020+ vom Bundesministerium

für Bildung und Forschung mit 5,5 Millionen Euro finanziert. Der Strategieprozess 2020+ hat sich zum Ziel gesetzt,

neuartige biotechnologische Verfahren für die Produktion von wirtschaftlich interessanten Verbindungen zu ent-

wickeln. Dafür und auch für die beschleunigte Überführung bereits bekannter Verfahren in die industrielle Praxis

sollen Biologen, Chemiker und Ingenieurwissenschaftler künftig enger zusammenarbeiten.

Ansprechpartner: Juniorprofessor Dr. Martin Weissenborn

Tel.: 0345 5582 1380

martin.weissenborn@ipb-halle.de
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Juniorprofessor Martin Weissenborn
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www.eawag.de, 24.11.2016
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www.leibniz gemeinschaft.de, 16.11.2016
www.chemie.de, 18.11.2016

ERSCHIENEN IM NETZ: 

http://diseasesresearchgroup.xonl.de

http://pasamiweb.appspot.com

plus.google.com

www.analytiker.de

www.bionity.com

www.cczwei.de (Computerplattform)

www.chemie.de

www.chemie-link.de

www.chemiker.de

www.deutsche-botanische-gesellschaft.de

www.eawag.ch

www.heinz-schmitz.org

www.innovations-report.de

www.laborpraxis.vogel.de

www.leibniz-gemeinschaft.de

www.myscience.ch

www.physiker.de

www.schattenblick.de



PRESSESPIEGEL

45

Bild der Wissenschaft

PRESSESPIEGEL

44

Bild der Wissenschaft 1 2017, 11.12.2016, S. 14 19



PRESSESPIEGEL

47

Bild der Wissenschaft

PRESSESPIEGEL

46

Bild der Wissenschaft



PRESSESPIEGEL

49

Bild der Wissenschaft

PRESSESPIEGEL

48

Bild der Wissenschaft



PRESSESPIEGEL

51

Mitteldeutsche Zeitung, 16.12.2016, S. 16
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Japanische Tageszeitung, Vortragsankündigung Prof.
Wessjohann zur 13. ICCST, Dezember 2016




